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Deutſchland.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“
Folgendes:

Das 9. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird,
enthält unter

Nr. 3527. den Allerhöchſten Erlaß vom 24. März 1852, betreffend
die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte und des Rechts
zur Erhebung des Chauſſeegeldes für die GemeindeChauſſee
von der KoblenzTrierer Staatsſtraße in der Quint über
Binsfeld, Eiſenſchmitt und Manderſcheid bis zur Bezirks-
ſtraße in Daun; unter
die Bekanntmachung über den Beitritt der fürſtlich ſchaum-
burg lippeſchen Regierung zu dem Vertrage d. d. Gotha,
den 15. Juli 1851, wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur
Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 14. April 1852;
unter
das Geſetz, die Abändernng mehrerer Beſtimmungen in
den Militair-Strafgeſetzen betreffend. Vom 15. April
1852, und unter
das Geſetz, betreffend die Koſten des gerichtlichen Verfah-
rens in den nach der Gemeinheitstheilungs-Ordnnng zu
behandelnden Theilungen und Ablöſungen in den Landes-
theilen des linken Rheinufers. Vom 21. April 1852.

Berlin, den 30. April 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Erſte Kammer.
59. Sitzung am 29. April.

Präſident Graf Rittberg eröffnet die Sitzung um 10 Uhr.
Am Miniſtertiſch befinden ſich der Miniſter v. Weſtphalen und

der Regierungs Kommiſſar v. Klützow. Das Protokoll wird ge
nehmigt.

Der Präſident theilt dem Hauſe die in der Zweiten Kammer
erfolgte Ablehnung der Abänderung der Artikel 99 und 62 mit.

Hiernach beantwortet der Miniſter v. Weſtphalen die Jnterpel-
lation des Abg. Kamp. Nach Vorſchrift des S. 32 der Gemeinde
Ordnung dürfen die Gemeinderäthe allerdings nur Beſchlüſſe über Ge
meinde Angelegenheiten faſſen, allein es können ſehr leicht Fälle ein
treten, wo eine beabſichtigte Geſetzesänderung gerade im Jntereſſe der
Gemeindeverwaltung Bedenken erregt, weshalb man in dieſer Beziehung
den Gemeinderäthen das Petitionsrecht nicht abſprechen könne. Die in
der Verfügung der Regierung enthaltene Hinweiſung, daß dergleichen
Petitionen nie ohne Mitwirkung des Gemeindevorſtandes erlaſſen wer
den dürfen, und auch das Disziplinargeſetz bei Amtsüberſchreitungen

vom 30. April enthält

ſeien in den geſetzlichen Beſtimmungen begründet. Er habe in dieſem
Sinne bereits eine berichtigende Anweiſung an die Königliche Regie-
rung erlaſſen, und es ſei dieſelbe bereits allen Gemeinden der Provinz
von über 10,000 Einwohner zugegangen. (Bravo.)

Man geht zur Spezialdebatte der Kreis Ordnung über.
Abg. Kisker ſpricht längere Zeit zur Vertheidigung eines von

ihm geſtellten Amendements, dahin gehend, daß vor der Spezialbe-
rathung zunächſt Beſchluß über die durch dies Geſetz herbeigeführten
Verfaſſungsänderungen gefaßt werde.

Die Abgg. v. Zander uns Mathis ſtellen hierzu ein Unter-
Amendement, dieſe Berathung nach der Spezial Diskuſſion vorzuneh
men, was aber nicht unterſtützt wird.

Der Antrag Kisker wird verworfen.
S. 1 des Kommiſſions- Entwurfs wird hierauf ohne Debatte an-

genommen.
Zu 8. 2 hat der Abg. v. Seydlitz ein ſchriftliches Amendement

eingebracht, welches keine Unterſtützung findet. Ein zweites Amende-
ment deſſelben Abgeordneten beantragt die Wiederherſtellung der Re-
gierungsvorlage.

Abg. v. Waldow ſieht in dem Kommiſſionsvorſchlage, den er em
pfiehlt, den Vortheil, daß die zu ſchaffende Kreisvertretung ſchon exiſtirt
und ſich bewährt, und daß durch die Gewährung der Virilſtimme kein
neues Recht gewährt, ſondern nur ein altes erhalten wird.

Abg. v. Rabe: Wer für den 8. 2 ſtimme, der ſtimme auch gleich
zeitig für das Fortbeſtehen der alten Kreistage mit den Virilſtimmen.
Wenn man ſich in den Kreistagen eine Kammer im Kleinen denke, ſo
ſei ihm allerdings der Mißmuth derjenigen erklärlich, welche ſich in der
unbehaglichen Stellung der Minorität in der Kammer befinden. Allein
dem ſei nicht ſo; es gehe auf den Kreistagen gewöhnlich ſehr gemüthlich
her, ja, es komme in den meiſten Fällen nicht einmal zu einem Be-
ſchluſſe durch Abſtimmung. Ob die Virilſtimmen mit dem konſtitutio-
nellen Syſtem harmoniren, laſſe er dahin geſtellt, aber das beſtreite er
entſchieden, daß dieſelben nicht mit den Wünſchen des Bauernſtandes
übereinſtimmen ſollten. Gerade der Bauernſtand ſei es geweſen, welcher
ſich gegen die Einführung der Gemeindeordnung vom Jahre 1850 ge-
ſträubt, und als Beweis, wie ſehr der Bauernſtand mit den Virilſtim-
men einverſtanden ſei, möge es dienen, daß in ſeinem Kreiſe während
einer Reihe von Jahren keine itio in partes vorgekommen.

Hierüber entſpinnt ſich eine ganze Reihe ſogenannter thatſächlicher
Berichtigungen und Bemerkungen zwiſchen den Mitgliedern der Rechten
und denen der Linken, ſo daß der Präſident wiederholt bittet, bei den
wirklichen thatſächlichen Berichtigungen zu bleiben.

Herr v. Raumer (Düſſeldorf) wundert ſich, daß man immer von
hiſtoriſchem Recht ſpreche, ohne an das hiſtoriſche Unrecht und an deſſen
Beſeitigung zu denken.



Herr v. Gerlach freut ſich, aus dem allgemeinen Anerkenntniß
zu vernehmen, daß man thatſächlich eine Kreisvertretung habe. Es
habe ſich über dieſe alte hiſtoriſche Kreisvertretung allerdings eine
Wolke gelagert, die Geſetze vom Jahre 1850, allein ſchon durch die
Denzin Jtzenplitz'ſchen Anträge habe ſich der Wolkenſchleier gelichtet.
Man habe alſo eine beſtehende Kreisordnung, obwohl er damit nicht
behaupten wolle, daß dieſelbe nicht reformirt werden könne. Dieſe alte
Kreisordnung habe aber namentlich eine große Einigkeit aller Stände
herbeigeführt und ſich in den Tagen der Gefahr glänzend bewährt, wes-
halb denn auch die Virilſtimmen nichts Neues ſeien. Der Redner
wendet 48 hierauf zu einer kritiſchen Beleuchtung der letzten Rede des
Abg. v. Lette und bewundert deſſen arithmetiſches Talent.

Es folgen nunmehr thatſächliche Berichtigungen der Herren Kühne,
v. Brünneck, Lette, v. Rabe, v. Waldow und v. Gerlach.

Die Herren v. Zander und v. Schwarzhoff empfehlen Amen-
dements, die ſie eingebracht, Herr v. Vincke entwickelt nochmals die
Gründe gegen Beibehaltung der Virilſtimmen, der Berichterſtatter und
der Regierungskommiſſar empfehlen den Kommiſſionsantrag. Dieſer
wird auch, bei namentlicher Abſtimmung, mit 80 gegen 47 Stimmen an-
genommen, nur mit der ſehr unbedeutenden Modifikation, daß nach einem
Amendement des Herrn v. Seydlitz, welches mit der Regierungsvor-
lage übereinſtimmt, die Abgeordneten der Landgemeinden nicht „in der
Regel“, ſondern „mindeſtens“ ſechs ſein ſollen, mit dem prinzipiell
nicht wichtigen Zuſatze des Herrn v. Schwarzhoff und vorbehaltlich
eines Amendements des Herrn v. Zander. Zu 8. 3. hat Herr von
Gaffron ein Amendement eingebracht, wonach durch das Kreisſtatut
beſtimmt werden ſoll, in welchen Fällen Beſitzer zu Virilſtimmen berech-
tigter Güter, die nicht auf ihren Gütern wohnen, ſich durch einen
andern Gutsbeſitzer vertreten laſſen können Herr v. Kleiſt-Tychow
eines, wonach entfernt wohnende Beſitzer durch einen Sohn, welchem
r ganze Verwaltung des Gutes übertragen iſt, vertreten werden
önnen.

Herr v. Gerlach empfiehlt beide Amendements, Graf York ver-
wirft beide, der Regierungskommiſſar empfiehlt nur das v. Gaffronſche.
Der Paragraph wird mit Einſchluß des Gaffronſchen Amendements
angenommen. Der S. 5. beſtimmt, daß zur Ausübung der Kreisſtand-
ſchaft dreijähriger Beſitz des Gutes nothwendig iſt, und daß bei ge-
meinſchaftlichem Grundbeſitz, nur wenn er durch Erbgang herbeigeführt
iſt, der eine der Miteigenthümer zur Ausübung der Kreisſtandſchaft
berechtigt iſt. Ein Amendement des Herrn v. Gerlach, wonach die
Kreisverſammlungen von dieſen Beſtimmungeu dispenſiren können, wird
verworfen und der Paragraph angenommen.

(Schluß: 21 Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr.)
Zweite Kammer.

62. Sitzung am 28. April. (Schluß.)
Wentzel beantragt den Zuſatz: Jn Angelegenheiten, bei denen

entweder das eigene perſönliche Jntereſſe desjenigen, der die Polizei-
Verwaltung auszuüben hat, oder das ſeiner Verwandten bis zum zweiten
Grade, oder das ſeines Brodherrn mit dem allgemeinen Jntereſſe zu-
ſammentrifft, findet der S. 1. keine Anwendung.

Graf Arnim bemerkt darauf, daß der Polizei Verwalter die Ue-
bertretung des Verbots des Rauchens in der Nähe von Gebäuden nicht
würde beſtrafen können, wenn in der Nähe ſeiner eigenen Scheune ge-
raucht worden wäre.

Wentzel. Jn dieſem Falle würde das perſönliche Jntereſſe mit
dem allgemeinen zuſammenfallen. Ein perſönliches Jntereſſe wäre aber
z. B., wenn auf dem Kleefelde des PolizeiVerwalters geſtohlen wäre.

Graf Schwerin (den Vorſitz führt Abg. Steinbeck). Jch habe
für den S. geſtimmt, weil ich es für ein Bedürfniß für die öſtlichen Pro-
vinzen halte, daß die PolizeiVerwaltung das Strafrecht hat. Jch halte
aber damit den Zuſatz für vereinbar. Man geht immer davon aus,
daß der Gutsherr und der Polizei-Verwalter dieſelbe Perſon ſind dies
iſt aber in dieſem Augenblick, wo die Gemeindeordnung noch zu Recht
beſteht, nicht der Fall. Der Zuſatz wird abgelehnt.

8. 2 handelt von der dem Verurtheilten einzuhändigenden Verfü-
gung. Zufolge der Kommiſſion ſoll darin enthalten ſein, daß der Ver-
urtheilte (nicht nur bei dem Polizeirichter oder dem Polizeianwalt, wie
die Erſte Kammer will, ſondern auch) bei dem Polizeiverwalter auf ge
richtliche Entſcheidung antragen kann. Die Kammer ſtimmt dieſem An-
trage ſo wie dem des Abg. Wentzel zu, daß auch die Kaſſe namhaft
zu machen iſt, an welche die Geldbuße gezahlt werden ſoll.

Wentzel verlangt ferner, daß die Polizeiverwalter ſich von der
Regierung abgefaßter Formulare bedienen ſollen. Der Juſtizminiſter
ſetzt entgegen, daß der letzte S. des Geſetzes das Juſtizminiſterium mit
dem Erlaß der erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen ſchon beauftrage
und daß ſolche Beſtimmungen nicht in das Geſetz gehören. Die Kam-
mer verwirft den Antrag.

Zu S. 7 beantragt Wentzel: Die Vollſtreckung erfolgt durch den
perſönlichen Richter des in Strafe genommenen, dem zu dieſem Behufe
die Akten der Polizei Verwaltung vorgelegt werden. Die Majorität
erblickt jedoch darin den Verſuch, die Juſtizbehörde die Kontrolle über
die Feſtſetzungen der Polizeiverwaltung üben zu laſſen, und lehnt dieſen
Antrag, ſowie den Schulen burgs ab, die Strafgelder der Kaſſe zu
züweiſen, aus welcher die Koſten der Polizeiverwaltung beſtritten werden.
Jm Uebrigen wird das Geſetz nach der Faſſung der Erſten Kammer
angenommen.

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr.

Berlin, den 29. April. Se. Majeſtät der König haben Allerhöchſt-
ſich heute von Potsdam nach Charlottenburg begeben und Nachmittags
um 5 Uhr den Vortrag des Herrn Miniſter Präſidenten in Bellevue
entgegengenommen.

Berlin. Jm nächſten Monat werden auch der Prinz und die
Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande zum Beſuche hier an-
langen und in ihrem Palais abſteigen, wo bereits zur Aufnahme man-
nigfache Vorbereitungen getroffen werden. (Pr. 3.)

Der aus Tübingen zum vierten Hofprediger herberufene Epho-
rus Hoffmann ſoll am Himmelfahrtstage in ſein geiſtliches Amt feier-
lich eingeführt werden.

Berlin, den 29. April. Die Zollvereinskonferenzen ſind guf dem
Punkte prinzipiell ſachlicher Verhandlungen noch nicht angelangt. Es iſt
inzwiſchen von verſchiedenen Seiten den ſüddeutſchen Bevollmächtigten zu
verſtehen gegeben worden, daß ſich in einer Weiſe, wie die in Darmſtadt
vereinigt geweſenen Regierungen verhandeln wollten, auf den Konferen-

zen ſelbſt nicht verhandeln laſſe. (D. A. J.)
Berlin, den 30. April. Das „C.-B.“ ſagt der vorgeſtern von

der Regierung im Allerhöchſten Auftrage vorgelegte Geſetz Entwurf,
betreffend die Abänderung der Verfaſſung über die Bildung der
Erſten Kammer, iſt eigentlich das Reſultat der Meinungsäußerungen
im Miniſterrath, als man zuerſt über den Heffterſchen Antrag berieth.
Wir erwähnten bereits damals, daß bezüglich der zukünftigen Bildung
der Erſten Kammer von allen Mitgliedern des Miniſteriums die Anſicht
feſtgehalten wurde, daß das Oberhaus lediglich durch königl. Anord-
nung zu bilden ſei, während in Bezug auf die Feſtſtellung oder theil-
weiſe Beſtimmung über die Kategorien, aus denen die königl. Anord-
nung die Kammer bildet, die Meinungen von einander abweichen.

Der Profeſſor Wieſe am Joachimsthalſchen Gymnaſium be-
findet ſich jetzt in höherem Auftrage in Liegnitz, um ſich von den
Verhältniſſen der dortigen Ritter-Akademie zu unterrichten. (Sp. Z.)

Braunſchweig den 27. April. Ein reges Leben und Treiben in
unſern Straßen und der Anblick vieler fremder Uniformen ließen ge-
wahren, daß geſtern der Geburtstag Sr. Hoheit des Herzogs war.
Auch der König von Hannover war anweſend, ſo wie Deputationen
von dem hannoverſchen Garde Küraſſierregimente Herzog Wilhelm“,
von den Oſcherslebener Huſaren 2c. Geueral Hirſchfeld, Fürſt Rad-
ziwil und verſchiedene Geſandte und Geſchäftsträger waren hier zur
Tafel. Von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen war ein
ſehr ſchönes Bild als Geburtstagsgeſchenk geſandt worden. Am Morgen
blies das Hautboiſten Korps die Reveille vor dem Schloſſe.

General v. d. Horſt iſt vor einigen Tagen hier eingetroffen, um
ſich demnächſt nach Harzb urg zu begeben, wohin er ſich zurückziehen will.

(N. Br. 3.)
Kiel, den 28. April. Der Generalarzt Dr. Rieſe und die ſämmt-

lichen vormärzlichen Militairärzte ſind entlaſſen, und die militairärztli-
chen Funktionen bei dem holſtein lauenburgſchen Kontingent mit weni-

gen Ausnahmen Dänen übertragen. (H. C.)
Frankfurt a. M., Donnerſtag den 29. April. Die geſetzgebende

Verſammlung hat die Verfaſſungsvorſchläge des Senats nach den Kom-
miſſionsanträgen mit 63 gegen 20 Stimmen angenommen.

(T. D. d. C. B.)
Bremen, den 28. April. Auf eine Aufrage, die Paſtor Dulon

an den Senat gerichtet, ob ihm ſein bisher bezogener Gehalt, gelaſſen
oder ſtatt deſſelben eine Entſchädigung bewilligt werden würde, iſt ihm
äußern Vernehmen nach der Beſcheid geworden, daß er eine Entſchädi-
gung aus Staatsmitteln nicht zu erwarten habe. (N. Br. 3.)

Frankreich.
Paris, den 28. April. Der „Moniteur“ bringt ein Dekret, wo

nach 4,403,436 Fr. 3prozentige gegen 4,475,655 Fr. 4',prozentige zu
annullirende Renten in das große Schuldbuch eingetragen werden ſollen.

Es beſtätigt ſich, daß dem Staatsrath der Kompetenzkon-
flikt in der Sache der Orleansgüter vorliegt.

(T. D. d. Preuß. Ztg.)
Paris, den 28. April. (Letzte Nachrichten der „Franz. Correſp.“)

Jn dieſem Augenblicke kolportirt man in den Faubourgs eine auf-
rühreriſche Proklamation mit der Aufſſchrift: „An das Volk!
Sie iſt ſehr ſchlecht gedruckt, wahrſcheinlich in Bürſtenabzügen und voll
orthographiſcher Fehler, wie die berüchtigten Bülletins des Widerſtands
comités. Der Präſident wird darin mit beiſpielloſem Cynismus ange-
griffen und unter Anderen „ein verrückter Kopf mit Kaiſerthumsmarotte“
genannt. Die Polizei hat mehrere Vertheiler des anarchiſchen Circu-
lairs verhaftet. Man hofft den Urhebern auf die Spur zu kommen.

Paris, Dienſtag den 27. April, Abends. Ein Dekret verfügt, daß
fortan über die Gnadengeſuche gegen die Urtheile der gemiſchten De
partemental Kommiſſionen auf dem gewöhnlichen geſetzmäßigen Wege
entſchieden werden ſoll. Ein anderes Dekret beſtimmt, daß auch die
Offiziere und Beamten der Marine binnen einem Monat, vom I. Mai
an gerechnet, den verfaſſungsmäßigen Eid zu leiſten haben. Der
Ex Miniſter Teſte iſt geſtern nach dreitägiger Krankheit geſtorben.

Großbritannien und Jrland.
London, den 27. April. Gegen die Miliz Bill ſtimmten geſtern

u. A. Anſtey, J. Bell, Admiral Berkeley, Cobden, Lord Dunecan,
W. Fox, M. Gibſon, Sir B. Hall, J. Hume, F. Peel, Roebuck,
Sir J. Romilly, Lord J. Ruſſell, Sir W. Somerville, Lord D. Stuart,



Die Peeliten-
Führer, mit Ausnahme Sir J. Graham's, der nicht mit an der Ab-
ſtimmung Theil nahm, ſtimmten mit der Majorität für das Miniſte-

Oberſt Thompſon und General De Lacy Evans.

rium. Die Königin und Prinz Albert haben geſtern Nachmittags
der Gräfin von Neuilly und den übrigen Mitgliedern der könig-
lichen Familie von Frankreich einen Beſuch in Claremont abgeſtattet
es war der Geburtstag der Gräfin von Neuilly. Der „LConflict“ iſt
geſtern von Falmouth in Devonport angekommen. An Bord befand ſich
General Don Juan Manuel de Roſas, ſeine beiden Töchter, Manue-
lita und Mercedes, und 2 Söhne, Juan und Juan Manuel, ein Bri-
gadeGeneral, 3 Hauptleute, ein Trompeter und einige Diener. Die
Zoll Behörden machten dem Ex Diktgtor die Mittheilung, daß der
Lord des Schatzes die Erlaubniß ertheilt habe, ſeine Bagage zoll-
frei paſſiren zu laſſen, was derſelbe mit großer ne

Türkei.
Aus Beirut vom 15. April wird geſchrieben Drei griech. Schiffe

mit chriſtlichen Pilgern beladen, welche von Cypern nach Jaffa ſegel-
ten, ſind an der Küſte zwiſchen Latakia und Tripolis bei Gibles ge-
ſcheitert. Bei 140 der frommen Wallfahrer, welche ſich auf dem einen
Schiffe befanden büßten mit Ausnahme eines einzigen ihr Leben ein;
die auf den zwei anderen Schiffen Befindlichen wurden dagegen ſämmt-
lich gerettet.

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 24.

April enthält folgende Perſonal Veränderungen.
Der bisherige Obergerichts Aſſeſſor Hertel iſt zum Regierungs

Aſſeſſor ernannt worden, und als Mitglied der Königlichen Regierung
zu Merſeburg eingetreten. Die durch die Verſetzung des Dr. Steu-
dener erledigte Stelle des Phiſikus für den Liebenwerdaer Kreis iſt
laut Reſcripts des Königlichen Miniſterii der geiſtlichen, Unterrichts
und Medicinal- Angelegenheiten vom 28. Februar c. dem practiſchen
Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer Dr. Nöldechen in Lindow ver-
liehen worden. Nachdem der Kaufmann Julius Staufenau in Zör-
big die ihm übertragene Agentur der Kölniſchen Feuer Verſicherungs
Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt unter dem 6. März c. der Kaufmann
F. W. Reinboth daſelbſt als Agent der gedachten Geſellſchaft beſtä
tigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bömenzien
mit Auloſen, in der Diöces Seechauſen, iſt der bisherige Predigt-
amts Candidat Friedrich Wilhelm Weſche berufen worden. Für die
erledigte evangeliſche Pfarradjunctur zu Hirſchfeld, in der Diöces
Elſterwerda, iſt der bisherige Predigtamts Candidat Wilhelm Auguſt
Hoffmann berufen und vom Königl. Conſiſtorium zu Magdeburg be-
ſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Neuen-
dorf mit Siedentramm und Brüchau, in der Diöces Beejzzendorf,
iſt der bisherige Predigtamts Candidat Heinrich Friedrich Chriſtian
Schmidt berufen worden. Mittelſt Allerhöchſter Cabinets Ordre vom
8. März c. iſt ernannt worden der Superintendentur-Vicar Neuen-
haus zu Halle zum Superintendenten der Halleſchen reformirten Diö-
ces. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarradjunctur zu Großkmehlen,
in der Diöces Elſterwerda, iſt der bisherige Predigtamts Candidat
Carl Chriſtian Große berufen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Cöſſeln, in der Diöces Brehna, iſt der bisherige Pfarr-
vicar zu Oſtrau, David Ehrenfried Schmidt, berufen worden.

Die JuſtizPerſonal- Veränderungen im Departement des Appel-
lationsgerichts zu Naumburg betreffend.

Der Kreisgerichts-Rath Jmmiſch zu Weißenfels iſt 16. Fe-
bruar c. verſtorben. Der hieſige Referendar Otto Bernhard Dächſel
iſt den 26. März c. zum Gerichts Aſſeſſor ernannt. Die Aufkultatoren
Guſtav Küchendahl hier, Carl Wilhelm Martin Fabricius zu
Stralſund und Herrmann Carl Heinrich Kette zu Berlin ſind
den 19., 22. und 30. März C. zu Referendarien befördert und die bei-
den Letzteren zugleich in das hieſige Departement verſetzt. Die hieſigen
Referendarien Ludwig von Tettenborn und Friedrich Wilhelm Blü-
mel ſind den 22. März c. an das Kammergericht in Berlin ent-
laſſen. Die Rechts Kandidaten Ernſt Wilhelm Albert von Könen,
Carl Udo Wohlleben hier und Guſtav Adolph Weymann zu Ber-
lin ſind den 1. April c. zu Appellationsgerichts Auſkultatoren im hie-
gen Departement angenommen. Der Rechtsanwalt und Notar Ru-
perti zu Seyda iſt den 21. Februar c. verſtorben. Dem Rechtsan-
walt und Notar Mengchius zu Erfurt iſt den 16. März o. die er-
betene Entlaſſung ertheilt, und dem Rechtsanwalt Panſe zu Cölleda
die Praxis im Bezirke der Gerichts Kommiſſion zu Eckartsberga
beigelegt. Der Kreisgerichts -Sekretair Tollert zu Eisleben iſt
den 5. Februar e. verſtorben. Dem bisherigen Salarien und Depo-
ſital-Kaſſenrendant Johann Auguſt Schnorrbuſch zu Querfurt iſt
eine Sekretairſtelle bei dem Kreisgericht zu Eisleben vom 1. Mai c.
ab verliehen. Der Salarienkaſſen Kontroleur und Sportelreviſor Auguſt
Albert Reichel zu Halle iſt als Salarien und Depoſital Kaſſenren-
dant in Querfurt vom 1. Mai c. an angeſtellt der bisherige Salarien-
kaſſen Kontroleur und Sportelreviſor Memmleb zu Merſeburg an des
Reichel Stelle nach Halle und der bisherige SalarienkaſſenControleur
und Sportelreviſor Hunßdorff in Torgau an des Memmleb Stelle
nach Merſeburg vom K. Mai c. an verſetzt. Der Büreau-Aſſiſtent
Johann Carl Neutſch iſt zum Secretair bei dem Kreisgericht zu Suhl
vom 1. April c. an, mit Beibehaltung ſeiner Functionen in Schleu-
ſingen, befördert, und der Büreau Aſſiſtent Zeh zu Oſterfeld in
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Eilenburg vom 1. April

c. an übergegangen. Der Gefangenwärter Friedrich Wilhelm Graſe-
mann zu Erfurt iſt den 17. Februar c. vom 1. Juni c. an, und
der Bote Johann Chriſtian Trotz er zu Prettin den 17. März vom
1. April c. an mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Der Ackerguts-
beſitzer und Schulze Johann Gottlieb Schuhmann zu Holdenſtädt
iſt für den IV. Landbezirk des Sangerhäuſer Kreiſes zum Schiedsmann
gewählt und als ſolcher verpflichtet. Der Poſtconducteur Pankow von
Halle Nordhauſenſchen Perſonenpoſtcourſe iſt vom 1. April c. entlaſſen.
Der Poſtconducteur Güttel zu Weißenfels iſt vom 1. April c. aus
dem Poſtdienſte geſchieden.

Zeitz, den 28. April. Man ſpricht hier viel von einer ſogenannten
Wunderquelle, die in unſerer Nähe, in der Gegend des im Königreich
Sachſen gelegenen Städtchens Pegau nämlich, entdeckt worden iſt. Der
Zudrang zu dieſer Quelle von Leuten, die Heilung ſuchen, iſt ungeheuer.
Das Waſſer dieſer Quelle, welches in nicht unbedeutender Stärke am
Fuße eines Abhanges aus dem Boden emporſteigt, iſt von bläulicher
Farbe und kalt; chemiſche Unterſuchungen haben ergeben, daß daſſelbe
allerdings eine ſehr bedeutende Heilkraft beſitze, und zwar ſtärker als ir
gend welches unſerer renommirteſten Bäder. Es iſt übrigens nicht das
erſte Mal, daß dieſer Sprudel ſich zeigt; alten Urkunden zufolge war
es im Jahre 1543, wo er das erſte Mal, im Jahre 1843, wo er das
zweite Mal bemerkt wurde, beide Male gleich heilkräftig und die Leiden
Vieler lindernd. Bis jetzt iſt von Seiten der ſächſiſchen Behörden noch
keine Unterſuchung der Quelle vorgenommen oder ſonſt etwas in dieſer
Beziehung gethan worden es ſind aber wohl derartige Schritte in näch
ſter Zeit zu erwarten. Der Mann, auf deſſen Grundſtück ſich die
Quelle befinden, hat ſeinerſeits alle Ausſicht reich zu werden, da, wie
geſagt, der Andrang zur Quelle ſehr groß iſt.

Als vor Kurzem das Auswanderungsfieber in Heſſen
an der kurfürſtlichen Tafel zur Sprache kam und ein hoher Staats
beamter änßerte: „„Da muß man nächſtens Güter kaufen und Fidei-
kommiſſe gründen ſoll der Ober Ceremonienmeiſter, Herr v. Dörn-
berg mit deutſcher Geradheit die treffende Antwort ertheilt haben „Ja
wohl, nur werden wir uns bequemen müſſen, ſelber Hacke und Spaten

zur Hand zu nehmen.“ (K. Z.)Saphir ſagt: Es iſt ein Unterſchied zwiſchen Dem, der Witz
macht, und Dem der Witz hat. Der, welcher Witz macht, nimmt ſich
vor, einen Witz zu machen, er denkt nach, er ſitzt d'rüber, und dann
macht er einen Witz; der wahrhaft Witzige macht aber zuerſt den Witz
und „ſitzt d'rüber.“ Bekanntlich hat Saphir kürzlich „über“ gemachte
Witze ebenfalls „geſeſſen.“)

Während ſonſt aus Franken über Nothſtand und Hungersnoth
berichtet wird, muß es nicht wenig befremden, daß ein Bauer dort in
dieſen Tagen die Verlobung ſeiner Tochter durch ein Mittagsmahl feierte,
bei welchem für 100 Thlr. Champagner vertrunken ſein ſoll und neben
andern Gerichten Gurken, das Stück zu einem Gulden, und friſche Boh-
nen, das Stück zu 5 Kreuzer, aufgetiſcht wurden. (N. Pr. 3.)
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Königliches Kreisgericht zu Halle.
IV. Deputation.

Sitzung am 830. April 1852.,
Richtercollegium: Wieruszewsky, v. Landwüſt, v. Löwenclau.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Münnich.
1. Der Handarbeiter Johann Karl Siegfried Hempel von hier, 51 Jahr

alt, hat zugeſtanden, mit der verehel. Hammer am 7. Februar e. in Wortwechſel
und Thätlichkeiten gerathen zu ſein. Da ferner durch die aufgenommene Beweis
aufnahme feſtſteht daß derſelbe, nach dem Eintritt in die Stube der Hammer,
dieſelbe dergeſtalt mit der Hand auf den Kopf geſchlagen hat, daß das Blut am
Geſichte herunterſpritzte ſo wurde derſelbe heute wegen vorſatzlicher Mißhandlung
eines Menſchen mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft.

2. Die unverehel. Marie Dorothee Köppchen von hier 29 Jahr alt, hat
geſtäudlich am 14. April c. ohne Geld und in der Abſicht ſolches auch nicht zu
bezahlen von dem Bäcker Köcke zwei Brodte und eine Reihe Semmeln verlangt
und ſolche auch erhalten ſich jedoch eiligſt damit entfernt und mit dieſer Waare
entflohen. Sie wird deshalb wegen Betrugs zu 1 Monat Gefängniß und 50 Thlr.
Geldbuße im Unvermögensfall noch 1 Monat Gefaängniß, ſo wie zu Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

3. Die Handarbeiter Chriſtian Ellrich, 54 Jahr alt, und Friedrich Wil
helm Haumann, 39 Jahr alt von hier ſollen am 23. Februar c. dem Kauf
mann Lierſch aus ſeinem an der ſogenannten Drecfſaale belegenen am Tage un-
verſchloſſenen Hofe ein Stück Roheiſen im Gewichte von 120 Pfd. und im Werthe
von 3 Thlr. entwendet haben. Der p. Haumann iſt dieſes Diebſtahls uberfuhrt,

der p. Ellrich iſt jedoch nur dabei behülflich geweſen und wird der p. Haumann
deshalb wegen einfachen Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß, Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte, Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr der p. Ellrich da
geerdrasn Begünſtigung dieſes Diebſtahls ebenfalls mit 1 Monat Gefängniß
beſtraft.

4. Der taubſtumme Lehrling Wilhelm Kelbner aus Mansfeld, 19 Jahr
alt, iſt geſtändlich, ſeinem Lehrherrn, dem Seilermeiſter Lieferen in Mansfeld, am
15. März e. entlaufen und hat ſich von da ab ohne Subſiſtenzmittel bis zum 26.
März o. im Lande herumgetrieben und ſeinen Lebensunterhalt erbettelt. Er wird
daher wegen Landſtreicherei und Bettelns zu 8 Wochèn Gefängniß und Nachhaft
in einem Arbeitshauſe condemnirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Albert Hertzer, eine Tochter (Nordhauſen). Pro

viantamts Kontroleur Debo, ein Sohn (Magdeburg).
Geſtorben: Bergfaktor Ludwig Tobias Bender (Magdeburg).

Karoline Kahlenberg (Magdeburg). Sophie Wenz geb.
Jünger (Süplingen). Mündkoch E. Sondermann (Köthen).

Gaſtwirth Friedrich Chriſtian Mente (Halle).



Bekanntmachungen.
Französ. u. Wiener Shawls u. Umschlagetücher
empfehlen neu zur Oſtermeſſe großes Lager

Gebrüder Dombrowsky in CFeipzig,
Grimmaiſche Straße Nr. 16.

Holz Verkauf.
Jn der Königlichen Oberförſterei Biſchofrode

ſollen
A. Aus dem Unterforſt Bornſtedt, Schlag

Drittelhundertmorgen bei Schmal-
zerode

Montag, den 10. Mai c., von Morgens 9
Uhr ab,

circa: 18 Stück EichenNutzſtämme zwiſchen
12 21 Fuß Länge und 12

30 Zoll Stärke,
50 Birken dergl. (größtentheils

Tiſchlerholz),
3 Klftr. eichen Nutzholz; 50 Klftr. eichen, 7

Klftr. birken, 2 Klftr. espen Scheitholz,
2 Klftr. espen Knüppel- und 80 Schock
WellHolz;

Wo dem Unterforſt Rothenſchirm-
ach:

a) auf dem neuen Hauptgeſtell im Forſtort
Saalholz

Dienſtag, den 11. Mai c., von Morgens 9
Uhr ab,

circa: 30 Stück EichenNutzſtämme zwiſchen
12 45 Fuß Länge und 11

34 Zoll Stärke,
3 Buchen dergl.,

15 Hirken dergl.,
10 Ecdsspen dergl.,

25 Klftr. eichen, 3 Klftr. birken, 1 Klftr. espen
Scheitholz, 30 Schock Abraum- und 8
Schock Stammwellen;

b) auf dem Schlage Kratzbuſch
deſſelben Tages, von Nachmittags 2 Uhr ab,
circa: 20 Klftr. eichen, 16 Klftr. buchen, 10

Klftr. birken, 3 Klftr. espen Scheitholz,
80 Schock Abraum und 45 Schock Stamm-
Wellen,

öffentlich meiſtbietend unter den bekannten Be-
dingungen verkauft werden, wozu Kaufluſtige
ſich zu den oben beſtimmten Terminen auf den
reſp. Schlägen einfinden wollen.

Zahlungen für erſtandene Hölzer können ſo-
fort nach Beendigung der Licitationen an Ort
und Stelle geleiſtet werden.

Biſchofrode, deu 28. April 1852.
Der Oberförſter Keuffel.

Ein verſiegelter Brief
iſt gefunden. Kautzſch jun.,

Schloſſermeiſter am Franckensplatz.

Bekanntmachung.
Die Erdarbeiten an den Wegen in der Feldmark

Garſena ſollen
Sonntag den 9. Mai c. Nachmittags 1 Uhr
im Diener'ſchen Gaſthofe allhier mindeſtfordernd
verdungen werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Garſena, den 26. April 1852.
Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachung.
Zu Anfang Februar d. J. ſind von den hieſigen

Schulkindern auf dem Wege von hier nach Rothen-
burg zwei Stabe Eiſen gefunden worden. Der recht
maßige Eigenthumer moge daſſelbe bald moglichſt
gegen Erſtattung der Jnſertionskoſten hier in Empfang
nehmen.

Garſena, den 26. April 1852.
Der Ortsvorſtand.

Für das laufende Jahr übernehmen wir wie-
der Verſicherungen gegen Hagelſchaden für die
neue Berliner Hagel- Aſſecuranz Geſellſchaft ge
gen feſte Prämien ohne Nachzahlungen und ſind
die dazu nöthigen Papiere bei uns zu haben.

Halle, den 17. April 1852.
A. W. Barnitſon C Sohn,

Agenten der neuen Berliner Hagel Aſſecuranz-
Geſellſchaft.

Oecronomie- Verpachtung.
Die landwirthſchaftlichen Nutzungen von ca. 1200

ſachſ. Acker Flacheninhalt, ſammt zubehörigen Mahl
und Schneidemuhlenwerk der Ritterguter Belgers-
hain und Köhra, in der Pflege zwiſchen Leipzig
und Grimma gelegen, ſollen vom 1. Juli dieſes
Jahres an verpachtet werden.

Pachtluſtige, welche ſich über entſprechende Ver
moögensverhaltniſſe auszuweiſen im Stande ſind, koön
nen von den Pachtbedingungen Einſicht nehmen in
der Fürſtlichen Canzlei zu Waldenburg in
Sachſen.

Trockne Hefe
täglich friſch bei Moritz Förſter.

Eine bedeutende Sendung von

Stahlfedern
aus den beſten Fabriken (worunter ſich
einige neue ſehr zu empfehlende Sor-
ten befinden) empfiehlt Comptoirs und
Wiederverkäufern zu den billigſten

Preiſen J, Grosse,
große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Fetten geräucherten Weſer-Lachs,
à Pfd. 15 Sgr. und 20 Sgr., erhielt

Julius Kramm,.

Ruſſiſchen Caviar
in vorzüglicher Waare offerirt billigſt

Julius Kramm.
Mein ſehr vollſtandiges Lager von

Wollwatten,
beſtehend aus 9 verſchiedenen Sorten, worunter auch
4 Sorten von den ſo beliebten Erfurter Watten,
empfehle ich zur gutigſten Beachtung.

Friedrich Arnold am Markt.

Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern findet
in einem Material- und Tabacks- Geſchäft
als Lehrling ſofort Stellung. Naheres zu erfragen
Ober- Glaucha Nr. 1956.

RIC E.

BEINRAVERS

Getreidepreiſe.
Halle, den 1. Mai,

Auf die höher lautenden Berichte auswärtiger Märkte
nahm auch der hieſige Getreidemarkt ein feſteres Anſehen
an, es wurden die Preiſe durch den Andrang der Käufer,
die ſehr zahlreich aus Bayern und dem Oberlande hier
waren, geſteigert, namentlich ward Roggen höher von
52 56 Thlr. pr. 83 84 pfd. Waare von denſelben bezahlt.
Weizen war früher nur um weniger zurück gegangen,
und fand von 60 63 Thlr. feine Waare gern Nehmer.
Gerſte 40/41, 42 Thlr. Hafer 24 27 Thlr.

Rüböl ebenfalls höher bezahlt, 10 Thlr. zu laſſen.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.
Abg. na 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Leipzig 61; 83* u. Morg., 124 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 73*, 111 U. Abds.
Ank. von

Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

63, 84* U. Morg., 125 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. 333 I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,z W Magdeburg 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an,

Abg. na 64 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.W Berlin Le Morg., 21 Uhr Nachm., 74 Uhr A
Ank. von

bds I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Erfurt 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
ds.Ank. von 6 r U. Morg., 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Ab zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. na 43, 9* u. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.g Lisenach 4, gens, 24 ch gs,Ank. von 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44. U. Nachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)Cassel é7 u. Morg. (iſt in Weimar übern.), 113* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm.
Ank. von

I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach 44. u. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).Ank. von F ankfurt d. M. 67* U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 45 U. Nachm. Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, h
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag, Montag Mittwoch, Freitag,

7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen: Täglich, früh 10 Uhr,

und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uh O Uhr.nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Keinig früh 74 Uhr. Nordhauſen: Täglich,
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

r. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün (Perſo
4 Uhr Morgens und

ettin Täglich früh um 8 Uhr.
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